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Sein Sohn, wiederholte der Alte
ſieh ein allernächſter Landsmann alſo Merkwürdig daß ich
von Jhnen bisher nichts gehört habe Jch ſpreche freilich
ſchon ſeit langem mit wenig Leuten und auch zu denen ſelten
etwas anderes als Erbarmet Euch meiner um Gottes
willen und Vergelt s Gott Lebt Jhre Frau Mutter
noch, fragte Valentin nach einer kleinen Pauſe

Meine Mutter ſtarb wenige Jahre nach dem Tode meines
Vaters, ſagte Siegfried Doch erzählt mir von Euch
Alter Jch möchte wiſſen wie es kommt daß ich Euch nicht
kenne da ich vor zwölf Jahren auch in den Rotheimforſten
angeſtellt war Zuerſt aber ſagt mir wie geht es Euch ſeit
Eurem jüngſten Unfalle habt Jhr keinen Schaden davou
getragen

Nein Herr, ſagte der Bettler Mich ſchmerzten einige
Tage alle Glieder aber heute iſt s ſchon vorbei Es war ein
Glück daß Sie dazu kamen denn allein hätte ich mich wohl
nicht mehr aufrichten können und mein Rufen hätte kaum
einer gehört oder hören dürfen Warum nur Salberg an
dem Tage gar ſo wüthend war Er hat mich ſtets mit
Schimpfreden überhäuft wenn er mich in der Nähe des
Schloſſes ſah aber an dem Tage war er wie außer ſich Jch
ſolle mich packen ſchrie er und als ich nicht raſch genug davon
hinkte riß er mir die Krücke aus der Hand und ſchleuderte ſie
zu Boden daß ſie zerbrach Da ſiel auch ich und verlor das
Bewußtſein Sie haben mich vom Boden aufgehoben und ſich
vor dem Bettler nicht geſcheut Sie haben mich ins Schloß
tragen laſſen und mich erquickt und geſtärkt Sie haben mir
für meine zerbrochene Krücke eine neue machen laſſen
und unn kommen Sie zu mir dem Verachteten dem Aus
geſchloſſenen Sie ſitzen an meinem Tiſche in meiner Stube
Sie ſprechen zu mir wie ein Menſch zum Menſchen und
nicht wie die anderen wie zu einem räudigen Hunde Jch
will nicht ſelig werden Herr wenn ich Jhnen das je
vergeſſe

Vergeblich hatte Siegfried dem Alten Einhalt thun wollen
immer raſcher mit faſt unheimlich düſterem Feuer ſtrömten
die Worte über die alten zitternden Lippen die tief ein
geſunkenen Augen glühten und bei den letzten Worten ſprang
der Bettler auf und legte die noch immer zur Fauſt geballte
Rechte wie zum Schwur auf das Kruzifix in der Ecke des
Zimmers

Der Direktor konnte ſich eines leichten Schauers nicht er
wehren das Ausſehen und die Geberden des Bettlers waren
ſo ſeltſam daß der Direktor in der That fürchtete es
mit einem Geiſteskranken zu thun zu haben denn im Schloſſe
hatten die Leute allgemein den alten Valentin als verrückt be
zeichnet

Aber ſchon ſank die geſchloſſene Hand des Bettlers von dem
Kreuze herab und ſtreifte das kleine Bild unter demſelben das
wahrſcheinlich nur leicht befeſtigt zu Boden und vor die Füße
des Direktors fiel Dieſer hob das Bildchen auf und ſah mit
höchſtem Erſtaunen daß er die Photographie eines reizenden
ungefähr ſiebenjährigen Mädchens in der Hand hielt Das
Kind ſaß etwas theatraliſch auf einem Felsblock die Augen
ſchauten altklug und träumeriſch ins Weite der liebliche kleine
Mund war feſt geſchloſſen und die Arme unter der Bruſt ver
ſchränkt Sehr charakteriſtiſch lag eine Puppe mit weit aus
gebreiteten Armen unbeachtet am Boden Das Bild war alt
mindeſtens 10 12 Jahre alt und zeigte jenen unangenehmen
chokoladebraunen Ton den Photographien aus früherer Zeit
gewöhnlich bekommen wenn ſie mehrere Jahre dem Lichte aus
geſetzt geweſen Doch war es ſcharf und ſorgfältig ausgeführt
und gab einen ſehr deutlichen Begriff von dem Liebreiz des
Originals

Wie kommt Jhr zu dem Bildchen Alter fragte Siegfried

erſtaunt Sieh

Unker der Rönigstanne
Preisgekrönter Roman von Rlaria Thereſa Man

nachdem er lange das Porträt betrachtet hatte während der
Bettler in unrühigſter Verlegenheit dabei ſtand

Jch ſchwatzte es dem Sohne ihrer Amme ab als dieſe
geſtorben war, entgegnete der Alte beinahe trotzig Für den
Schlingel hatte das Bild doch keinen Werth und für mich einen

ſo größeren ſie iſt ſo ſchön Haben Sie das Kind
erkannt

Sofort verſetzte Siegfried für den der Alte immer räthſel
hafter wurde in nachdenklichem Tone Die Züge des Kindes
ſind in dem erwachſenen Mädchen noch immer wiederzufinden
Doch hat das Bild Hella s von Rotheim nur ſeiner Schön
heit wegen Werth für Euch

Nein Jch würde ein Bild der Baroneſſe mir wahrſcheinlich
geſtohlen haben wenn ich es ſonſt nicht hätte bekommen können
und wenn ſie ich meine Baroneſſe Yella auch ſo häßlich wäre
als ſie ſchön iſt Sehen Sie mich nicht ſo verwundert an
Herr ich bin ſo geſund bei Sinnen als Sie Wenn Sie mich
anhören wollen will ich Jhnen gern meine Geſchichte erzählen
Sie iſt kein Geheimniß nur wiſſen blos alte Leute noch darum
die jungen glauben ich ſei verrückt

Erzählt ſagte Siegfried ruhig und ſtützte den Kopf in die
Hand während ſein Blick unverwandt auf dem lieblichen Kinder
geſicht des Bildes ruhte das vor ihm auf dem Tiſche lag
Erzählt wiederholte der Direktor als der Bettler eine Weile

ſchwieg ich möchte wiſſen wie Jhr in eine wie mir ſcheint
Eurer ſo wenig würdige Lage gekommen ſeid und ich möchte
Euch helfen wenn ich kann

Das glaube ich Jhnen, ſagte der Alte mit der eigenthümlich
unterdrückten Stimme mit der er immer ſprach Sie ſind
wirklich theilnehmend nicht blos neugierig Sie glauben nichts
Großes gethan zu haben wenn Sie einmal einem elenden
Menſchen ein freundliches Wort ſagen Sie thun das Rechte
weil es eben das Rechte iſt

Siegfried hob die Hand Spart Eure Lobſprüche Alter
und beginnt lieber Wie heißt Jhr

Man nennt mich den alten Valentin Herr ich dachte Sie
wüßten es ſchon

Jch frage nach Eures Vaters Namen
Den hat mein Vater für ſich und ſeinen zweiten Sohn be

halten, ſagte der Bettler ſchneidend ich mußte mit dem
meiner Mutter ausreichen Es kommt das zwar recht häufig
vor wie Sie wiſſen werden Herr aber den es gerade trifft
dem wird es all ſein Lebtag nicht wohl dabei zu Muthe
Doch wenn Sie erlauben Herr, unterbrach ſich der
Alte ſo ſetze ich mich anſtatt auf den wackligen Stuhl lieber
auf meine alte Decke da mein lahmes Bein ruht ſo beſſer aus

Jhr ſeid zu Hauſe Alter, entgegnete Siegfried und lehnte
ſich in den Seſſel zurück

Durch die zwei grünlichen aber blanken Glasſcheiben des
einen Fenſters und durch die Papierſcheiben des anderen ſiel
das Licht des glänzenden Wintertages nur ſpärlich in den
niedrigen geſchwärzten Raum aber dafür warf der Alte wieder
ein Bündel Reiſig und ein paar Hände voll Tannzapfen in
das Feuer auf dem offenen Herde daß die Gluth hoch auf
ſprühte und die Reflexe der flackernden Flammen roth und
zitternd an der Wand hinhuſchten Schnurrend rollte das
Gewicht der geſchwätzigen Schwarzwälderin ein Stück herab
die erſte Nachmittagsſtunde war abgelaufen und dann tickte
ſie ſo laut und monoton wie vorhin weiter Der Bettler ſetzte
ſich auf ſein Lager und ſchlang die Arme um ſeine Knie der
rothe Feuerſchein flammte zuweilen über ſein dichtes weißes
Haar hin und erhellte das verwitterte fahle Geſicht mit dem
langen weißen Barte daß es oft unheimlich aus der
Dämmerung trat Rolf Siegfried ſchob ſachte das kleine Bild
beiſeite als ſtöre es ihn legte die Hand über die Augen um
regungslos der Erzählung des Bettlers in der verfallenen Wald

hütte zu lauſchen
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Es ſind jetzt gerade neunundſechzig Jahre ber begann der

Alte ſo monoton wie ſeine Uhr nur manchmal klang durch ſeine
Stimme eine unſägliche Trauer und eine unſägliche Bitterkeit
da diente meine Mutter auf dem Schloſſe eines reichen und

mächtigen Herrn als Kammermädchen der Gemahlin deſſelben
Meine Mutter war jung hübſch friſch und anſtellig dabei
natürlich und unverdorben und wurde durch dieſe Eigenſchaften
der Liebling ihrer Herrin die ſie weniger als ihre Dienerin
denn als ihr Spielzeug ihre Puppe behandelte und ſtets um
ſich haben wollte Mittlerweile, fuhr der Betltler in ſeiner
Erzählung fort kehrte der einzige Sohn des Schloßherrn
von der Univerſität nach Hauſe zurück Er ſah die hübſche
Roſe ſo hieß meine Mutter ſie gefiel ihm und er der blut
junge adelige Kavalier gefiel ihr natürlich auch und es
dauerte nicht lange ſo ſchwuren ſich die beiden ewige Liebe und
Treue Ja der junge Herr ging in ſeiner Liebesleidenſchaft
noch weiter Als die ſchöne Roſe abſolut brav und ehrlich
bleiben wollte und all den Bitten des Geliebten den ent
ſchiedenſten Widerſtand entgegenſetzte da verſprach der Baron
ihr vor einer Zeugin vör ſeiner eigenen alten Amme die im

voſſe wohnte mit den heiligſten und theuerſten Eiden die
Ehe ſobald er majorenn geworden ſei Die alte Kathrin
um ſich bei dem jungen Herrn in Gunſt zu ſetzen ſchwatzte
vollends jedes Bedenken aus der Seele des armen Mädchens
und da gab es endlich nach ſie hatte ihn ja ſo lieb
Aber auch Roſe mußte ſchwören bei ihrer todten Mutter
mußte ſie ſchwören nicht früher das Geheimniß ihrer

zu entdecken als bis ihr Geliebter ihr es ge
tattete

Herr, wandte ſich der Bettler direkt an Siegfried ſolch
ein Eid wird Jhnen wahrſcheinlich ebenſo thöricht vorkommen
wie mir aber meine Mutter hat mir die Geſchichte erzählt
und darum iſt ſie wahr und ein verliebtes Mädchen iſt wohl
zu allen Zeiten thöricht geweſen Klug wird man ſelten durch
die Erfahrungen anderer immer nur durch die eigenen und
auch die helfen nicht in allen Fällen Doch weiter Der
junge Baron mußte auf Reiſen gehen etwas früher als es
urſprünglich feſtgeſetzt war wahrſcheinlich weil er die ſchöne
Roſe öfter als nöthig und ſehr vielſagend anſah und Roſe
verlor plötzlich die Gunſt ihrer Herrin Einige Monate nach
der Abreiſe des jungen Herrn wurde die einſt ſo verwöhnte
Roſe als liederliche Dirne vom Schloſſe weggejagt ihren
Verführer zu nennen weigerte ſie ſich ſtandhaft Eine alte
Muhme nahm die Verlaſſene auf und in der Hütte derſelben

erblickte ich das Licht der Welt
Nach zwei Jahren kehrte der Baron von ſeiner Reiſe zurück

zum Begräbniſſe ſeines Vaters Mit ihrem kleinen Kinde auf
dem Arme folgte meine Mutter dem Leichenzuge bis in die
Dorfkirche wo die ſtolze Familie eine eigene Gruft hat Daß
der junge Herr der ernſt und düſter dem Sarge das Geleit
gab keinen Blick für ſeine ehemalige Geliebte und ſein Kind
hatte begriff die Arme ſehr gut aber daß er nach vielen
Wochen noch immer nicht nach ihr frazte das begriff ſie
nicht Sie ging aufs Schloß dreimal viermal und
wurde nicht vorgelaſſen Da bäumte ſich in dem Herzen des
armen Bauernmädchens all ihre verrathene Liebe ihre in den
Staub getretene Ehre in Zorn und Schmerz hoch auf und
trieben ſie faſt zum Wahnſinn Mit ihrein Kinde auf dem
Arme fiel ſie einmal den Pferden in die Zügel als der
Baron ſein elegantes Phaeton lenkend in dem ein paar
luſtige Freunde ſaßen durch das Dorf brauſte Heuchler
Lügner ich muß dir doch dein Kind zeigen, rief die
ſchöne Roſe außer ſich dem Kavalier zu und der Gott
weiß konnte oder wollte er nicht die Pferde zurückhalten

ſie ſtanden nicht ſondern riſſen den Wagen weiter Meine
Mutter lag ohnmächtig auf der Erde und ihr Kind war
ihren Armen entglitten und über den kleinen Körper waren
die Räder des Wagens gegangen

Der Alte ſeufzte tief auf er erhob ſich langſam und ſchürte
die Gluth von neuem dann warf er einen kurzen Blick nach
dem Direktor doch er regte ſich nicht und der Bettler ſprach
weiter

Am nächſten Tage kam ein Diener vom Schloſſe und
brachte meiner Mutter Eeld Sie warf die Goldſtücke zum
Fenſter hinaus daß ſie auf dem Dorfwege nur ſo hernm
kollerten der Diener ging von ſelbſt Nun kümmerte ſich
meine Mutter nicht mehr um die Leute auf dem Schloſſe und
erzog mich ſo gut es ihr möglich war Jch lernte gut aber
ein Krüppel blieb ich durch die edlen Renner meines hoch
geborenen Herrn Vaters für alle Zeiten Mein linker Arm
iſt dünn wie der eines Knaben und trägt nicht die geringſte
Laſt mein linker Fuß blieb lahm Als ich dreizehn Jahre alt
war ſtarb meine Mutter Mein Herr Vater hatte mittler
weile geheirathet ein hochgeborenes Fräulein natürlich und
hatte bereits einen Sohn ich alſo einen Stiefbruder Meine
Mutter hatte vor ihrem Tode mir dem frühreifen Jungen
die ganze Geſchichte erzählt Auf dem Sterbebette hatte ſie
dem Baron S und mir aufgetragen meinem Herrn
Vater ihre letzten Grüße und ihre Bitte zu bringen mich in
ſeinen Schutz zu nehmen und für mich zu ſorgen

Jch ging auf das Schloß Da ſtand mein S Vater mit
ſeiner Familie im Schloßhofe ſie waren eben von einem
Spazierritte zurückgekehrt Was willſt du herrſchte mich
der Baron an und ich war dumm genug mein Anliegen jetzt
in Gegenwart ſeiner Gemahlin und ſeines kleinen Söhnchens
vorzubringen Das Weib iſt verrückt geweſen, ſagte mein
Vater verächtlich zu ſeiner Gemahlin Mach daß du fort
kommſt Schlingel ſonſt laß ich dir deine Frechheit anders
anſtreichen rief er mir zu und lachte laut auf als ſein
Sprößling einen wohlgezielten Hieb mit der zierlichen Peitſche
die er in der Hand hielt nach meinem kranken Beine führte
Das war das Willkommen meines Bruders

Jch ſchnürte mein Bündel und ging nach der Stadt Nach
dem ich mich an verſchiedenen Orten herumgetrieben zeitweiſe
gearbeitet und zeitweiſe gehungert hatte erhielt ich glücklicher
weiſe dauernde Beſchäftigung in einer Papierfabrik Jch war
geſchickt und man konnte mich gut brauchen freilich nur zu
leichteren Arbeiten Da preßte mir eines Tages die Glätt
maſchine die Finger meiner rechten Hand ein ſehen Sie ſo,
ſagte der Bettler und hob ſeine verſtümmelte Hand empor

Wenn ich irgend etwas anfaſſe ſieht es aus als ob ich
ſie zur Fauſt ballte Jch wurde nach dieſem Unfall der
mich arbeitsunfähig machte natürlich entlaſſen allerdings mit
einer anſtändigen Entſchädigung doch die reichte nicht weit
Mich zog es in die Heimath zurück ich erwarb die Hütte die
ſchon lange leer ſtand ſie war ſo baufällig daß die Gemeinde
ſie ſchon niederreißen wollte und ſeitdem lebe ich der Bruder
des Barons Libor von Rotheim hier als Bettler

Der Alte ſchwieg und verbarg ſein Geſicht in beiden
Händen man hörte nur ſein lautes Athmen in der Stille
des Gemaches und das halbträumende Ticken der Wanduhr
und vazwiſchen das ſachte kniſternde Feuer Ein Theil des
Schnees auf dem Dache hatte ſich wahrſcheinlich unter dem
wärmeren Strahl der Mittagsſonne gelöſt und fiel
polternd eine Miniatur Lawine zerſtäubend und ſich wie ein
ſchimmernder weißer Schleier ausbreitend vor dem ſchiefen
kleinen Fenſter hingb

Fortſ folgt
222

173 Das Geheimniß des Forſthauſes
Von Fritz Brentano

Der alſo Abgefertigte hatte noch heute unter dem Spott der
Deſſauer zu leiden und ſollte er Henoch ſich derſelben Gefahr
ſo leichtſinnig ausſetzen blos um der Laune ſeiner Frau zu
enügen Freilich geſchehen mußte etwas in der Sache denn
ie hatte ihm dieſelbe zu dringend ans Herz gelegt und was Frau
Rebekka wollte das betrieb ſie mit derſelben zähen Ausdauer
wie ihr Mann ſeine Geſchäfte und Henoch wußte ganz genau
daß er nicht eher Ruhe habe bis der Wille ſeiner Ehehälfte
erfüllt war Aber klug und ſehr vorſichtig mußte die Angelegen
heit betrieben werden und wenn nur der alte Juſti ſein Ver
ſprechen hielt dann wußte er bald woran er war und ob

grade dem Fürſten eine Gewährung ſeines Geſuches zu hoffen
habe

Nun der Anfang war gemacht und wenn der Leiblakai ihm
die Sache nicht raſch genug betrieb ſo hatte er ja immer das
Mittel in Händen um ihn anzutreiben ſeinem Wunſche zu will
fahren Und Henoch war nicht der Mann der ſich über die An
wendung ſolcher Mittel Skrupel machte oder gar irgend welchen
Zwang anlegte Was waren ihm der alte Juſti und ſein Sohn
der Förſter Hatte er ſich doch damals überhaupt nur mit ihnen
in Verbindung eingelaſſen weil er hoffte vielleicht irgend einmal
aus der Stellung des erſteren Nutzen ziehen zu können Jetzt
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107 pgiltigkeit Die erſtere konnte die Beleidigüng nicht ewar der Zeitpunkt wirklich da und Henoch war feſt entſchloſſen
ntet z Sohn zu ruiniren falls ihm der Alte nicht zu willen
ein ſollte

Jn dieſen und ähnlichen Betrachtungen wurde Henoch durch
ein leiſes Pochen an der Thür geſtört Ohne die Einladung zum
Hereintreten abzuwarten öffnete der Klopfende die Thür und
ſtreckte ſeinen wolligen Kopf durch die Spalte derſelben

Was giebt es Menkel fragte der Hofjud haſtig die Papiere
in die Kaſſette legend Was trittſt du hier ein ohne Erlaubniß
Wie oft hab ich dir verboten zu kommen in mein Zimmer ehe
ich habe gerufen Herein

Jch habe doch dreimal geklopft, antwortete Menkel der an
gehende Gehilfe des Wechslers iſt es meine Schuld wenn Jhr
nicht hört Freilich, fuhr er mit einem ſehnſüchtigen Blick auf
den Kaſten fort den Henoch eben dreifach verſchloß wenn man
ſitzt über ſo wichtigen Papieren

Gott der Väter brauſte Henoch auf daß Menkel welcher
indeſſen ganz eingetreten war einen Schritt zurückfuhr wo
nimmt der Junge die Frechheit her Was gehen dich an die
Papiere Schlemihl Was willſt du wer ſchickt dich

Löb Aſcher Euer Vetter aus Braunſchweig iſt angekommen,
antwortete der eingeſchüchterte Meſchores und läßt fragen wann
es Euch ſei angenehm ihn zu empfangen daß er Euch ſprechen
könne allein

Löb Aſcher aus Braunſchweig rief Henoch und das ſagſt
du nicht gleich

Habt t mich kommen laſſen zu Wort
gekränkte Menkel
Hof iſt er denn wen hat er geſchickt fragte haſtig der

ofjud
Er iſt abgeſtiegen bei Joſua Hirſchel und hat geſchickt deſſen

Laufjungen den Simon
Und warum iſt er nicht abgeſtiegen bei mir weshalb iſt

er nicht gekommen ſelbſt warum ſteigt er ab bei Fremden
wo er doch hier hat ſeine Miſchpache deren er ſich wahrhaftig
nicht brauchet zu ſchämen

Jch weiß viel von dem allen entgegnete mürriſch der
Meſchores auf dieſe haſtigen Fragen ſeines Herrn Er wohnt
beim Hirſchel und hat geſchickt den Simon der wartet draußen
Was ſoll er mitnehmen für eine Antwort

Er ſoll ſagen ich erwarte meinen Vetter zu jeder Zeit
gleich auf der Stelle Doch halt er ſoll ſagen er möge kommen
heute mittag um zwei Uhr da werde ich ſein für ihn zu ſprechen
ſo lange er will

Der Burſche ging hinaus dem Voten dieſe Antwort zu über
bringen während Henoch im Zimmer auf und abſchritt vor ſich
hin murmelnd

Der Löb Aſcher aus Braunſchweig Was kann er wollen
Vielleicht ein Geſchäft er macht große Geſchäfte gewaltige
Geſchäfte Er iſt ſchlau aber ich werde ebenfalls ſchlau ſein
darum ſoll er kommen um zwei Uhr damit er nicht glaubt ich
habe große Eile mit dem Geſchäft

Löb Aſcher war pünktlich um die feſtgeſetzte Stunde bei ſeinem
Vetter Henoch erſchienen Die beiden Männer waren nie beſonders
befreundet geweſen da Löb der Neffe des verſtorbenen Baruch
Aſcher ſich einſt ſelbſt Hoffnung auf die Hand von deſſen Tochter
Rebekka gemacht und es dem Henoch nie recht verziehen hatte
daß er ihm damals als kleiner obſkurer Geſchäftsmann zuvor
gekommen war Freilich war mit der wachſenden Größe Henochs
der Groll ſeines Verwandten nach und nach ſchwächer geworden
er hatte ſich ſogar in Geſchäftsverbindung mit ihm eingelaſſen
aber ſo eigentlich befreundet waren ſie nie geweſen und dies
war auch der Grund warum Löb Aſcher ſo oft er nach Deſſau

kam ſein Abſteigequartier zum Aerger Henochs nicht bei dieſem
ſondern regelmäßig bei ſeinem reichen Geſchäftsfreunde Joſua
Hirſchel nahm

Heute aber ſchien der langjährige Bann gebrochen und eine
innigere Annäherung zwiſchen den beiden ſtattgefunden zu haben
Denn als ſie nach einer mehr denn zweiſtündigen Unterredung
aus dem Geſchäftsheiligthum Henochs die ſchmale verräucherte
Treppe zu deſſen Privatwohnung hinaufſtiegen da lag auf dem
Geſicht des Hofjuden ein eigenthümlicher Zug der Befriedigung

er hatte allerdings ein Geſchäft mit Löb Aſcher abgeſprochen
nach ſeiner Berechnüng ein gutes Geſchäft

Frau Rebekka empfing den Gaſt mit kühler er e S
Sarah die ſchöne Tochter des Hauſes mit offenbarer Gleich

brummte der

welche er ihr dadurch angethan daß er ihr Haus verſchmähtdie die letztere hatte ſich nie viel um die Verwandtſchaft der
Familie bekümmert Ja trotzdem ſie der Augapfel von Vater
und Mutter war hatte ſie ſich ſelbſt an dieſe nie ſo recht an
geſchloſſen wie es dem Kinde den Eltern gegenüber anſteht und
dies war Henochs zweiter Kummer

Sie war ein ſlilles tränmeriſches Weſen Ganz im Gegenſatz
u ihrer lebhaften geſchwätzigen Mutter welche an den Geſchäftenſbres Mannes den regſten Antheil nahm war ihr dieſer Schacher

dieſes Rennen und Jagen nach Gold im tiefſten Herzen zuwider
und oft wenn Henoch bei Tiſche mit breitem Behagen von einem
neuen Gewinn verheißenden Unternehmen erzählte und wie er
dieſen oder jenen in ſein Netz gelockt habe da verſchwand ſie
ſchweigend in ihrem Zimmer welches das einzige des Hauſes
war das zugleich von dem Reichthum des Beſitzers und dem
Geſchmack der Bewohnerin Zeugniß ablegte

Dort konnte ſie ſtundenlang über einem guten Buche ver
träumen denn ihr alter Lehrer und Freund Rabbi Lindmann
hatte ihren Sinn dem Wiſſen zugewendet und ſie gelehrt in den
Schätzen der Alten zu forſchen und in ihrem Studium oft auf
lange des Treibens ihres Vaters zu vergeſſen dem ſie nun und
nimmer Geſchmack abgewinnen konnte und das ihr Herz mit
wachſendem Widerwillen erfüllte

Und wenn ſie ſo da ſaß das wundervolle bleiche Antlitz um
rahmt von den ſchwarzen Flechten die e dunklen Augen
tiefſinnend auf das Buch vor ihr geheftet glich ſie ſelbſt einem jener
königlichen Frauenbilder aus längſt vergangener verklungener

eit jener Zeit wo die Macht und Herrlichkeit Jſraels die
ölker erzittern machte und ſeine Könige und Helden noch das

Schwert des Herrn mit ſtarkem Arme führten
Aber es gäb auch Augenblicke wo dieſes Bild Leben und

Bewegung gewann wo aus den ſinnenden Augen ein flammender
Strahl brach und die bleichen Züge ſich rötheten Und dies
geſchah wenn der Fürſt deſſen ſcharfer Blick ganz richtig geſehen
hatte mit ſeiner Kavalkade an dem Hauſe des Hofjuden vorüber
und hinaus in das Freie ritt an ſeiner Seite der geiſtvolle und
intereſſante Junker v Prittwitz Dann ſchoben ſich die dichten
Vorhänge an den Fenſtern der ſchönen Jüdin leiſe von einander
und ihre Blicke folgten dem ſchlanken Reiter ſo lange bis er
hinter der Krümmung der Straße verſchwand

Ein nie gekanntes ſüßes Gefühl zog in ihre Bruſt ein ihr
Geiſt wob roſige Träume von Glück und Liebe bis ſie erſchreckt
aus denſelben auffuhr wenn ihr Auge zufällig auf das große
Bild Moſis an der Wand fiel und ſie ſich nun der Kluft
erinnerte welche zwiſchen dem Sohne des adelsſtolzen Chriſten
hauſes und der Tochter des Jſraeliten lag

Heute aber ſollte ſie ganz aus dem erſehnten Himmel herab
geſtürzt ihr Traum mit rauher Hand zerriſſen werden

Löb Aſcher aus Braunſchweig hatte für ſeinen älteſten Sohn
um ihre Hand angehalten die Väter waren bereits handelseins
geworden und die anfängliche Zurückhaltung der Mutter war
alsbald einer warmen Freundlichkeit gewichen als ihr Henoch
den Zweck des Beſuches ihres Verwandten mittheilte Sie fühlte
ſich glücklich daß der feindliche Zwieſpalt zwiſchen ihnen auf
dieſe Weiſe gründlich aus der Welt geſchafft wurde geehrt
dige Tochter eine nach ihren Begrifſen ſo glänzende Partie
machte

Und Sarah Sie ſah den Werber mit großen bangen Augen
an die Bläſſe ihres Geſichtes wurde auf einen Augenblick
wahrhaft erſchreckend und als ſie willenlos ihre Hand in die
dargereichte Rechte ihres Verwandten legte da ging es wie ein
tiefer ſchmerzlicher Riß durch ihr junges Leben und das Bild
einer troſtloſen Zukunft ohne Glück ohne Liebe tauchte blitz
ſchnell vor ihrem geiſtigen Auge auf

Und werdet Jhr meinem Sohne wenn er kommt die Braut
Aſche Wüßen einen freundlichen Beſcheid geben fragte Löb

er

Natürlich, antwortete Henoch für ſeine Tochter die Sache
iſt doch abgemacht

Abgemacht hauchte Sarahh
Sie ſchritt hierauf ſtumm in ihr Zimmer die Anweſenden

keines Blickes mehr würdigend
Verwundert ſchaute Löb Aſcher den Hofjuden und deſſen Frau

an Dieſer aber zuckte die Achſeln und ſagte leichthin
Es iſt die Ueberraſchungl Kam doch die Geſchichte etwas

ſchnell Fortſ folgt
Bunte Zeitung

Ein verhängnißvoller Monat Der Januar iſt für die
Königsfamilie von Belgien ein r MonatAls am 1 Januar 1890 der Königspalaſt von Laeken in Flammen
ſtand rief die Königin als man ihr den Brand meldete Ach
der Monat Januar bringt uns immer Unglück Das iſt wahr
wie aus folgenden hiſtoriſchen Daten hervorgeht Jm Januar 1867wurde Kaiſerin Charlotte von Mexiko die S weſter des Königs

wahnſinnig über das Geſchick ihres Gatten der bekanntlich von

et e ehe e e e e e e e et

den Mexikanern erſchoſſen wurde am 23 Januar 1860 ſtarb der
einzige Sohn des Königs der Kronprinz und Herzog von
Brabant im Januar 1881 wurde das königliche Schloß in
welchem die Kaiſerin Charlotte wohnte durch einen Brand zer
ſtört am 30 Januar 1889 endete im Drama von Meyerling der
Schwiegerſohn des Königs Kronprinz Rudolf von Oeſterreich
am 1 Januar 1890 wurde das königliche Schloß von Laeken ein
Raub der Flammen und jetzt am 23 Januar 1891 merkwürdiger
Weiſe am gleichen Tage wie der frühere Kronprinz ſtirbt der
neue Kronprinz der Neffe des Königs Prinz Balduin Gewiß
ein verhängnißvoller Monat
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Das verſchwundene Haus Unter der Ueberſchrift

Das verwunſchene Haus eine Geſchichte gus dem alten Wien
erzählt das Wiener Tagebl Auf der Mölkerbaſtei wo jetztdie letzten Spuren der altersgrauen hohen Häufer verſchwinden
wohnte zu Anfang dieſes Jahrhunderts in einem der düſteren
Gebäude eine geheimnißvolle Dame Demoiſelle Lorette eine Frau
von großer Schönheit mit langem blonden Haar und ſtets ſchwarz
gekleidet Man wußte nicht woher ſie kam, hier in Wien
lebte ſie als Wahrſagerin und Tanſende von Rathsbedürftigen
empfing ſie in ihren fürſtlich ausgeſtatteten Wohnräumen darunter
die vornehmſten Perſönlichkeiten Wiens Jhre Wahrſagungen
waren zuverläſſig und da ſie auch eine offene Hand für alle
Nothleidenden hatte wurde nur das Beſte von ihr geſprochen
Nur ein Mann ſchüttelte ſtets den Kopf wenn von einer ſchönen
Demoiſelle Lorxette erzählt wurde der Polizeirath Freiherr
v Strachwitz Das Haupt Lottoamt von Wien befand ſich damals
auf dem Stefansplatze eines ſchönen Tages wurde oberhalb
der Thür des Amtes eine Tafel mit drei goldenen Röschen
ausgeſteckt das Zeichen daß ein beſonders hober Quinterno
gemacht ſei Jn der That ein Treffer von über 50,000 Fl und
die glückliche Gewinnerin war Demoiſelle Lorette Die Dame
wurde dadurch für das wiener Publikum noch intereſſanter Polizei
rath Strachwitz ſchüttelte aber noch heftiger den Kopf Von
jetzt an umſchlich er Tag und Nacht das Haus anf der Mölker
baſtei Jn einer kalten regneriſchen Winternacht ſtand der Be
obachter wieder an einer Ecke des Hauſes auf der Lauer als plötzlich
ein altes kleines Männchen in einem ſpaniſchen Mantel dicht ver
mummt an ihm vorbeigehuſcht kam und in dem Gebäude verichwand
Strachwitz hatte ihn trotz der Vermummung ſogleich erkannt es
war der Lottodirektor Manetti Dem Polizeirath pochte das
Herz raſch entſchloſſen öffnete er ebenfalls das Thor des Hauſes
in dem es ſlill und todt war wie wenn alles ſchliefe und ſchritt
mit unhörbaren Schritten zu der Wohnung der Wahrſagerin
hinauf Die Thür war nur angelehnt durch die Fuge fiel Licht
in den Gang und Strachwitz hörte ganz deutlich die Stimme
Lorettens Jch habe 8 40 50 32 1 geſetzt Der Einſatz iſt
250 Gulden So viel rief Manetti worauf dieWahrſagerin entgegnete Ja wohl denn ich muß die Kaſſe
ſprengen Schreiben Sie ſich die Zahlen auf und ſtecken Sie in
die betreffenden Zahlenkugeln Nadeln damit der Waiſenknabe
keinen Fehlgriff thut Zehntauſend Gulden gehören Jhnen dann
wollen wir raſten Strachwitz hatte genug gehört Er eilte
ſogleich die Treppe hinab um die Wache zu holen allein in ſeiner
Aufregung mußte er Geräuſch veruxſacht haben denn die Thür
oben öffnete ſich und Demoiſelle Lorette wurde ſichtbar Als ſie
den Polizeirath erblickte ſtieß ſie einen furchtbaren Schrei aus
und verſchwand einige Minuten ſpäter erſchien Strachwitz wieder
mit der Wache allein als er das Zimmer betrat fand er zwei
Leichen Demoiſelle Lorette und ihr Verbündeter der Lottodirektor
Manetti hatten ſich vergiftet

Eine merkwürdige Operation Der Newyorker Stagts
zeitung wird aus Chicago berichtet Eine bemerkenswerthe
Operation im Großen wird in den nächſten Tagen in einem
hieſigen Hoſpital vorgenommen werden man will mehreren
Tempelrittern von der St Bernard Kommanderh kleine Stücke
Haut und Fleiſchtheile aus dem Körper ſchneiden und dieſelben
auf den Körper eines Mitbruders verpflanzen um dieſem das
Leben zu retten Der Patient iſt ein hervorragendes Mitglied
des Ordens im Alter von 44 Jahren John Oskar Dickerſon der
ſich vor kurzem infolge eines Krebſes am rechten Schenkel und an der
Hüſte einer ſehr ſchmerzhaften und tiefgehenden Operation unter
ziehen mußte das Quantum der ausgeſchnittenen Haut und des
Fleiſches war ſo groß daß die Heilung der fürchterlichen Wunde
nur dann möglich war wenn das Fehlende durch Fleiſch und Haut
von einem Thiere oder von einem Menſchen wieder erſetzt würde
Man verſuchte dies zuerſt durch Einfügung von Fleiſch und Haut
von einer Ziege hatte damit aber keinen Erfolg Die Mitbrüder
des unglücklichen Mannes erkundigten ſich darauf bei dem
Operateur auf welche andere Weiſe dem Patienten vielleicht ge
holfen werden könne Der Arzt war der Anſicht wenn man die
nöthigen Fleiſch und Hauttheile von anderen menſchlichenKörpern erlangen könnte fo ſei der Leidende wahrſcheinlich noch

zu retten Die Templer hielten darauf eine Berathung und ver
ſpürten Opfermuth genug in ſich um ſich einer Opexation zu dem
bezeichneten Zweck zu unterziehen Es meldeten ſich nicht weniger
als dreihundert jedoch genügt die Hälfte davon vollkommen Man
wählte hundert von den geſündeſten Männern des Ordens aus
und dieſelben erhielten die nöthigen Weiſungen wie ſie ſich für

die Operation vorzubereiten haben Sie müſſen u a am Morgen
der Operation ein Bad uehmen damit ihre Haut friſch rein und
geſchmeidig wird auch müſſen ſie ſich 48 Stunden vor der
Operation des Genuſſes aller geiſtigen Getränke enthalten Man
iſt im Publikum und in ärztlichen Kreiſen ſehr geſpannt darauf
z n rßer Verſuch den Patienten vom Tode zu retten gelingen
wird

Ländlich ſittlich Hoch gingen die Fluthen des Blue Lick
Baches bei Jefferſonville in Jndiania Dort ſollte der

Für die Redaktion verantwortlich J V Albert Herling in Halle

Richter Weir den Farmer Harvey Taylor mit Kate Newby
trauen als er aber in ſtrömendem Regen der er der
Braut zuſchritt die jenſeits des angeſchwollenen Baches lag
konnte er nicht hinüberkommen Mittlerweile erſchien das Braut
vaar mit den Tranuzengen zu Pferde auf dem anderen Ufer und
der Richter begann nun die Heirathsformel zu verleſen ohne daß
ihn jemand bei dem gewaltigen Rauſchen des Waſſers verſtehen
konnte Zum Zeichen des beiderſeitigen Einverſtändniſſes ſchrie
das Brautpaar ſo laut es konnte Ja und wechſelte die Ringe

uf wohlgemuth aber bis auf die Haut durchnäßt nach
auſe ritten

Noch einige chineſiſche Auekdoten die der Oſtaſiat
Lloyd in ſeiner letzten Nummer mittheilt Ein Richter gab
einem Goldſchmied den Auftrag ihm zwei Barren Goldes
zu beſorgen Der Juwelier brachte ſie und der Richter fragte
nach dem Preiſe Es giebt einen feſtgeſetzten Preis für Gold
erwiderte der Verkänfer doch von Eurer Excellenz will ich nur
die Hälfte der gewöhnlichen Rate fordern Gut ſagte der
Beamte und gab dem Goldſchmied einen der Barren zurück ich
behalte den andern und das macht uns quitt Aber ent
gegnete der Juwelier Was unterbrach ihn der Richter du
haſt deinen ausbedungenen Preis ohne Knickern bekommen und
du klagſt noch Scheer dich zum Henker Ein Holzhauer
der ein Bündel Holz trug lief gegen einen Doktor der ihn des
halb zu ſchlagen verſuchte Stoß mich mit dem Fuß aber laß
deine Hände von mir rief der Holzhauer Du biſt ein
Thor, bemerkte ein Zuſchauer mit dem Fuß thut es doch viel
mehr weh entgegnete der Holzhauer ich fürchte mich
nicht mit ſeinem Fuß in Berührung zu kommen aber ich wäre ja
ein verlorener Mann wenn ich unter ſeine Hände käme Ein
nervöſer Mann hatte das Unglück einen Kupferſchmied auf der
einen Seite und einen Grobſchmied auf der andern zum Nachbar
zu haben Der ewige Lärm trieb ihn faſt zum Wahnſinn und er
theilte einem Freunde mit daß er ihnen wenn ſie ausziehen
wollten ein herrliches Abendeſſen zum Beſten geben würde Die
beiden Handwerker machten ihm alsbald ihre Aufwartnug und er
klärten daß ſie bereit wären umzuziehen Ein glänzendes Gaſt
mahl war ihr Lohn Als die Mahlzeit vorüber r ſich
der Gaſtgeber höflichſt wo ſeine Nachbarn hinzuziehen gedächten

entgegnete der Eine er nimmt mein Haus und ich
ziehe in ſein

L

Wiſſenſchaft Kunſt Titeralur
Die Erforſchung der eigenthümlichen Thier und Pſlanzen

welt welche im Ocean ſchwimmend lebt und welche man unter
dem Begriffe des Auftriebes oder Plankton zufammenfaßt
hat im letzten Jahrzehnt die Naturforſcher lebhaft beſchäſtigt
Nachdem die berühmte engliſche Challenger Expedition und die
erfolgreiche italieniſche Forſchungsreiſe des Vettor Piſani den
erſtaunlichen Reichthum an lebenden Organismen in allen Tiefen
des Meeres nachgewieſen hatten wurde 1889 zu deren genauerer
Erſorſchung eine deutſche Expedition von Kiel auf dem Dampfer
National ausgeſandt reich ausgeſtattet mit allen Hilfsmitteln

und vom deutſchen Kaiſer mit 70,000 von der Berliner
Akademie der Wiſſenſchaften mit 35,000 M unterſtützt Die ſechs
Naturforſcher dieſer National Expedition durchkreuzten den
Atlantiſchen Ocean in 93 Tagen und veranſtalteten in 400 Netz
Zügen eine reiche Sammlung von pelagiſchen Organismen
Profeſſor Heuſen der Leiter der Expedition verfolgte dabei
als Hauptzibeck die quantitative Plankton Analyſe er wollte
die Maſſe der im Ocean vertheilten Thiere und Pflanzen durch
Zählung der Jndividuen beſtimmen und danach den
ökonomiſchen Ertrag des Oceans berechnen Die neue
dabei befolgte arithmetiſche Methode wird jetzt kritiſch beleuchtet
von Profeſſor E Haeckel in Jeng in einer auch für geographiſche
Kreiſe intereſſanten Schrift Plankton Studien G Fiſcher
Jené 1890 Preis 2 Haeckel der ſich ſeit mehr als dreißig
Jahren mit der Unterſuchung des Plankton beſchäftigt und auf
ſeinen zahlreichen Reiſen die Erforſchung der pelagiſchen Thier
welt vergleichend betrieben hat iſt der Anſicht daß die wichtigſten
allgemeinen Reſultate der Kieler Plankton Expedition unhaltbar
ſind daß Henſen auf Grund von höchſt ungenügenden Erfahrungen
weitreichende irrthümliche Schlüſſe unvorſichtig gezogen hat und
daß die ganze von ihm angewandte Methode völlig nutzlos iſt

b Berlin 30 5 Jan Heute abend iſt im FriedrichWilhelm ſtädtiſchen Theater das auch in Halle bekannte
Ballet Meißener Porzellan von Golinelli beifällig
aufgenommen worden Der Kaiſer wohnte heute zum
erſten male einer Probe des Wildenbruch ſchen Schau
ſpiels Der neue Herr im königlichen Schauſpiel
hauſe bei

Erneſto Roſſi wird nach einer der Tgl Nodſch zu
gehenden Mittheilung noch in dieſer Spielzeit in Deutſchland
und Oeſterreich als Gaſt auftreten Der berühmte Tragöde ge
denkt mit dieſer Gaſtſpielreiſe ſeine künſtleriſche Thätigkeit außer
halb Jtaliens zu beſchließen

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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